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1. BIZEPS – Postkartenaktion zur UN-Behindertenrechtskonvention
Im Dezember 2006 verabschiedete die UN-Generalversammlung die UN-Konvention über die Rechte von Menschen mit Behinderungen. Im Oktober 2008 wurde durch die Ratifizierung der Vertrag in Österreich rechtsverbindlich.

Gelebte Inklusion und das Bewusstsein, dass Menschen mit Behinderungen eine volle Teilhabe in der Gesellschaft nicht verwehrt werden darf, ist von großer Bedeutung. Jedoch ist das Wissen um die Wichtigkeit bei vielen Menschen bzw. der Gesellschaft noch nicht angekommen. So ist der Prozess des Bewusstwerdens für die Belange von Menschen mit Behinderungen ein sehr wichtiger Schritt in Richtung Inklusion bzw. Normalität.

Das Wiener Zentrum für Selbstbestimmtes Leben (BIZEPS) hat zu diesem Zweck eine Postkartenaktion gestartet. Mittels verschiedener Postkartenmotive werden Inhalte der UN-Behindertenrechtskonvention thematisiert. „Vier Postkarten zur UN-Behindertenrechtskonvention sollen für die Themen der UN-Konvention über die Rechte von Menschen mit Behinderung sensibilisieren. Kreativ illustrierte Botschaften wie "Ich wohne wo ich will" oder "Ich weiß was ich will" sollen dazu beitragen, dass Menschen mit Behinderung nicht länger als Opfer wahrgenommen werden, sondern als das, was sie sind: gleichberechtige Mitglieder unserer Gesellschaft, die wie alle Menschen das Recht auf ein selbstbestimmtes Leben haben.“
Die Postkarten sind kostenlos und können per E-Mail angefordert werden bei Frau Eva Kosinar. Bei Versand fällt eine Versandgebühr an.

Informationen entnommen aus:

http://www.bizeps.or.at/news.php?nr=14968 

http://www.bizeps.or.at/news.php?nr=15002
2. LIFEtool-Workshop „iPad in der Sonderpädagogik“
Wir leben in einer Zeit, in der technische Hilfsmittel nicht mehr wegzudenken sind. Nahezu jeder Mensch ist in irgendeiner Weise von diesen Helfern umgeben und setzt diese bewusst oder unbewusst ein.

In letzter Zeit finden Tablet-PCs immer weitere Verbreitung und sind somit auch oft ständige Begleiter in unserem Leben. Aber was wären Tablet-PCs ohne die Vielzahl an Apps, die mittlerweile angeboten werden. Erst durch diese kleinen Hilfsprogramme steigt die Nutzbarkeit für jeweils unterschiedliche Zielgruppen. Der konkrete Nutzen wird oft erst durch viele unterschiedliche Applikationen gewährleistet.

Die ständige Verfügbarkeit, in Kombination mit vergleichsweise günstigen Anschaffungskosten, macht Tablet-PCs für viele AnwenderInnen sehr attraktiv. Das ermöglicht es unter anderem auch Menschen mit Behinderung in eine völlig neue Welt einzutauchen. Viele Apps ermöglichen eine ungeahnte Nutzbarkeit und bieten eine oft bis dato unbekannte Bedienungsfreundlichkeit.

Die faszinierende Welt der Applikationen bietet beispielsweise Lern- und Trainings-Apps, aber auch einfach nur Anwendungen für Spiel und Spaß. Durch den Touchscreen Menschen mit Behinderung diese Geräte zum Teil überhaupt erst bedienen.

Neben reinen Unterhaltungsanwendungen bieten vor allem Apps, die als Hilfsmittel fungieren, weitreichende Möglichkeiten für Menschen mit Behinderungen. So können Tablet-PCs zur Kommunikation (unterstützte Kommunikation, komplexe Kommunikation etc.) vom Kleinkind bis ins Erwachsenenalter eingesetzt werden. Aber auch eine erweiterte Funktionalität ermöglicht es Menschen mit Behinderungen (je nach Art der Behinderung) einfache, aber doch wichtige Funktionen zu übernehmen. So kann z.B. Texterkennung, Erkennen von Barcodes, Farb- und Lichterkennung oder das Erkennen von Banknoten Menschen mit einer Sehbeeinträchtigung eine enorme Erleichterung bringen. Auch können unterschiedliche Applikationen zum Auffinden barrierefreier Orte genutzt werden. So können auch eigene barrierefreie E-Books erstellt werden. Aber auch die Kommunikation in sozialen Netzwerken stellt für viele Menschen mit Behinderungen eine sehr wichtige Errungenschaft dar, die erst durch diverse Hilfsmittel, wie eben z.B. Tablet-PCs, ermöglicht werden.

LIFEtool widmet sich in seiner Arbeit der Beratung, sowie Forschung und Entwicklung auf dem Gebiet der Informations- und Kommunikationstechnologie für Menschen mit Behinderung. Am 18. September 2014 bietet LIFEtool den Workshop „iPad in der Sonderpädagogik“ in Graz an.

Ziele
· Hilfreiche Einstellungen am iPad
· Kennenlernen ausgewählter Apps aus dem Bereich der Sonderpädagogik u. Unterstützten Kommunikation

· Informationen über Spezial-Zubehör für das iPad
· Hilfreiche Tipps zum Einsatz im Alltag

Zielgruppen

· Betreuungspersonen aus dem schulischen, institutionellen oder privaten Bereich

· TherapeutInnen

· PädagogInnen

· Angehörige betroffener Kinder oder Erwachsener

Inhalt: 

Sie lernen hier Apps aus vielen unterschiedlichen Bereichen kennen, die Sie mit Menschen mit körperlicher und/oder geistiger Behinderung einsetzen können. Zu diesen Bereichen zählen: 

· Frühförderung & Spielen

· Unterstützte Kommunikation

· Lesen/Schreiben/Rechnen

· iPad Bedienung erlernen und üben 
· uva.

Neben den verschiedensten Apps werden Ihnen auch noch hilfreiche Einstellungen am iPad gezeigt, die das Arbeiten mit Menschen mit Behinderung leichter machen können. Außerdem lernen Sie hilfreiches Zubehör kennen wie zum Beispiel externe Taster und verschiedene Schutzhüllen.

Exemplarisch gibt es hier Auflistungen von Hilfsprogrammen/Apps für Menschen mit Behinderungen:
http://www.uk-symposium.ch/media/Workshopunterlagen%202012/App%20Tipps%20Workshop%2012.pdf  
http://sonderpaedagogik.educa.ch/de/apps-sonderpaedagogik  

http://www.rehadat-hilfsmittel.de/de/infothek/informationen-produktbereiche/apps/index.html  

Weitere Informationen und die Anmeldemöglichkeit erhalten Sie unter http://www.lifetool.at/aktuelles/workshops/detailansicht-workshop/446-lifetool-graz-ipad-in-der-sonderpaedagogik.html 
Informationen entnommen aus:
http://www.lifetool.at/forschung-entwicklung/f-e-projekte/detailansicht-projekte/108-tablet-pc-und-apps.html
http://www.lifetool.at/aktuelles/workshops/detailansicht-workshop/446-lifetool-graz-ipad-in-der-sonderpaedagogik.html 

3. Clearing bei Sachwalterverfahren – Wissenschaftlicher Evaluationsbericht liegt vor
Im Juli 2007 trat in Österreich das Sachwalterrechts-Änderungsgesetz in Kraft. Mit diesem Gesetz wird unter anderem versucht, durch Einbindung aller beteiligten Parteien eine Möglichkeit zu finden, die Bedürfnisse Alter und geistig beeinträchtigter Menschen zu berücksichtigen. 

In sehr vielen Fällen kommt es nach wie vor zur Bestellung von SachwalterInnen. Derzeit gibt es etwa 60.000 Sachwalterschaften in Österreich. Um der Tendenz der stetig ansteigenden Anzahl von Sachwalterschaften entgegenzuwirken, wurden daher einige Mechanismen vorgesehen, die im Vorfeld bzw. im Zuge von Sachwalterverfahren versuchen, im Sinne der Betroffenen bessere Lösungen zu finden.

So wurde auch die Installierung eines Clearingverfahrens veranlasst. Dies hat die Aufgabe zu Beginn eines Sachwalterverfahrens mit den anregenden Parteien abzuklären, ob es Alternativen zur Sachwalterschaft gibt, bzw. versucht zu eruieren, wer für eine eventuelle Sachwalterschaft in Frage kommt. 

Die letzten Jahre haben gezeigt, dass das Clearingverfahren gut angenommen wurde und erfolgreich eingesetzt werden konnte. Seit Anfang März 2014 wurde das Clearingverfahren erweitert. Das Modellprojekt Clearing-Plus läuft unter dem Namen "Unterstützung zur Selbstbestimmung". 

„An 20 Gerichtsstandorten in Österreich wird nun von den Gerichten vor einer Sachwalterbestellung an die Clearingstelle verwiesen, um einzuschätzen, ob eine Sachwalterschaft, etwa durch Unterstützung durch Angehörige oder Sozialeinrichtungen, vermieden werden kann. Im Rahmen von Clearing Plus werden dann Betroffene über einen längeren Zeitraum hinweg begleitet. Indem auf die persönlichen Stärken fokussiert und das soziale Umfeld aktiviert wird, können maßgeschneiderte Lösungen für Betroffene entwickelt und gefunden werden. Die Ergebnisse des Projektes sollen bei einer Reform des Sachwalterrechts ab 2016 berücksichtigt werden.“

Das Institut für Rechts- und Kriminalsoziologie (IRKS) ist ein außeruniversitäres Forschungsinstitut in Wien. In seiner Arbeit befasst sich das Institut mit der kritischen Analyse von Recht und Kontrolle. Das IRKS begleitete das Clearing einige Jahre lang. In dieser Zeit wurde eine umfangreiche wissenschaftliche Evaluierung über den „Erfolg“ von Clearingversuchen durchgeführt. Der Endbericht dieses Forschungsauftrags liegt nun vor. 

Die Studie kann nun kostenlos heruntergeladen werden unter http://www.irks.at/assets/irks/Publikationen/Forschungsbericht/Clearing%20und%20SW_Exec_Sum_IRKS300813.pdf 

Informationen entnommen aus:

http://www.bizeps.or.at/news.php?nr=14829 

http://www.sachwalter.co.at/sachwalter/clearing/ 

http://kurier.at/politik/inland/hilfe-zur-selbsthilfe-statt-entmuendigung/56.691.037#section-56718073 

http://www.ots.at/presseaussendung/OTS_20140513_OTS0196/selbstbestimmung-statt-entmuendigung-ivs-wien-und-vertretungsnetz-fordern-alternativen-zur-sachwalterschaft 

http://www.vertretungsnetz.at/news/news-meldung/23-clearing-plus-untersta14tzung-zur-selbstbestimmung/ 

http://www.bizeps.or.at/news.php?nr=15007
www.bizeps.or.at/news.php?nr=14842
F.d.I.v.: Gernot Bisail
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